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Welchen Status haben ungetaufte Kinder baptistischen Bewusstsein?

Als Baptısten betonen WIT die Hinkehr des FEinzelnen Gott als Voraus-
setzung für die Tautfe Die Taufe 1St die bewusste Ant Wort des Men-
schen auf das berufenden und errettende Wort (Gottes Evangelium
Diese helle Seite uUuNnseTeTr Überzeugung, hat auch ihre Schattenseite Ich

damit die 1Ur rudimentär ausgeformten Theologie des Kindes,
bzw der rage ach dem Status nicht getaufter Kinder

Achten WIT auf uUunNseTe Sprache ann haben Kinder uNnseTen Reihen
och Nicht Status S1e sind och nicht ZU Glauben gekommen,

S1e sind och nicht getauft und darum auch och nicht Mitglieder Wir
Kinder die Zukunft der Gemeinde Inwieweit aber sind S1IC

auch die Gegenwart der Gemeinde?
Unsere Praxıs 1St 1ler WIe anderen Bereichen auch uUunNlseIeT theologi-

schen Reflexion VOTauUs (Janz selbstverständlich wird den elsten

Baptistengemeinden ein großer und liebevoller Aufwand für die Kinder
aller Altersstufen getrieben, personell und räumlich. Hıer können WIT
uns jederzeit MItT Kirchen INCSSCHL; denen die Zugehörigkeit der als
Säuglinge getauften Kinder dogmatisch feststeht.

Wenn Herz aber den Kindern gehört, ann annn unls das Deftizit
theologischer Klärung ihrer geistlichen Stellung nicht unberührt lassen

OF zıtıert und schwer verständlich Korinther

Die Aussage 1Kor ass die Kinder heilig 115
Te Denken promınenten Platz 61in Es I11US$5 jedoch offen leiben,
WIe klar die Inhalte sind die WITL mıi1ıt dieser Aussage verbinden och
an geht es 1Kor Sal nicht PI1IIMAaL die Kinder, sondern
die nicht gläubigen Ehepartner Be1l diesem Argument Paulus CIM

offenbar bestehendes Einvernehmen VOTaus ass die Kinder geheiligt
sind ber dieses Thema 1ST offenkundig Rahmen der katechetischen
Unterweisung und Gemeindeseelsorge des Paulus gesprochen worden
[)as Einverständnis ber die Heiligkeit der Kinder fungiert L1LU als An-
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gelpunkt für das aktuell vorgelagerte Argument bezüglich des nicht-
gläubigen Ehepartners.

1Kor /,14 RevElb) » Denn der ungläubige Mannn 1st durch die Frau geheiligt,
und die ungläubige Frau 1st durch den Bruder geheiligt; SONS waren Ja uUure
Kinder unrein, NUÜ  - aber sind sS1e heilig.«

Was bedeutet »heilig« ıIn Korinther VE

Nicht gemeınt se1n kann, ass der ungläubige Partner, bzw. die Kinder
Christen und Glieder der Gemeinde waren. Ebenso wen1g annn » heilig «
eıine ethische Kategorıie se1ln 1m Sinne der Heiligung des Lebens In der
Nachfolge. Der Begrift »heilig« ist ler ungewöhnlich und untypisch für
Paulus verwendet. Die Gedanken des Apostels bewegen sich offenbar In
einem ganz eigenen Koordinatensystem.

Im und umfangreichsten Kommentar ZU Ersten Korinther-
brief fragt Wolfgang Schrage, ob eın prımıtıver Begriff VO  > Heiligkeit
vorliege. Fr verbirgt auch nicht seıne Ratlosigkeit, WEelilll Cr schreibt,

»dass 1ler eın objektiver, wenn nicht gal dinglich-magischer Heiligkeitsbegriff
vorliegt. Der Christ ebt SOZUSAaSCNHN 1ın einem Ausstrahlungs- bzw. Kraftfeld,
das auch Nichtchristen nicht unberührt lässt, ın das s1e wI1e miıt magnetischer
Kraft mi1t hineingezogen werden. Wiıe Paulus sich das SCHAaAUCI vorstellt, 1st
nicht 1  sagen.«

FEr fügt hinzu: »Am ehesten leuchtet och das Denken ın Machtsphären
einN.«  2 Iieser inwels führt 1ın die Richtung, die ich ın meinem Argu-
mMent einschlagen möchte.

etr 2,9{ 1st ein bekannter neutestamentlicher Belegtext für die
Gleichsetzung VO  — »heilig« und » Eigentum Gottes« * das (sOft und SEe1-
LELr Herrschaft gehört.

EU) Ihr aber seid eın auserwähltes Geschlecht, ıne königliche Priesterschaft,
eın heiliger Stamm, eın Volk, das sSe1In hesonderes E1igentum wurde, damit ihr
die großen JTaten dessen verkündet, der euch aus der HFinsternis iın se1ln WUull-

derbares Licht gerufen hat Finst wWwWart ihr nicht se1n Volk, jetzt aber seid ihr
Gottes Volk; e1nst gab CS für euch kein Erbarmen, Jetzt aber habt ihr Erbarmen
gefunden.

Hınter etr steht Ex 1954
(EU) Jetzt aber, WenNnln ihr auf meılne Stimme Ort un meılnen Bund haltet,
werdet ihr allen Völkern meın hesonderes Eigentum sSeIN. Mır gehört die

Erde, ihr aber sollt MIr als eın Reich VO  } Priestern Uun! als eın heiliges
'olk gehören.

Vgl Schrage, Der Brief die Korinther. FKK (6,  -11,  / Neukir-
chen-Vluyn 1995, 105f£.

A.a.Q., 106 (Hervorhebung FEW).



Was er »Die Kinder sind heilig«?
Dennoch: Der VerweIls auf diese lexte will nicht wirklich befriedigen. Die
genannten Bibelzitate setzen wohl die Bedeutung VO  3 »Machtsphäre«,
» Eigentum Gottes« VOTauUs och zumindest für den nicht-gläubige Ehe-
partner, der sich dem Glauben nicht öffnet, ann das darin dominante
Motiv der Einbeziehung In Gottes Eigentumsvolk nicht als Verständnis-
rahmen herhalten.

» [J)ass der nichtchristliche Ehegatte durch den Christen werde, hat
Paulus nicht gesagt. Bei aller Hoffnung, dass auch solche Rettung durch den
Christen geschehen kann ß erfolgt s1e doch nıicht ohne Glauben, un! einen
stellvertretenden Glauben gibt nicht.«

Bringt UNS eiInNe antike jüdische Schrift weıiter?

Aus meılner früheren Beschäftigung mi1ıt jüdischen Traditionen 1m
und mi1t jüdischer Literatur  4 steht MIr eın Jlext VOTI ugen, der Licht auf
die spezielle Bedeutung des Begrifts »heilig« ıIn unseTren Zusammen-
hang werten annn Es andelt sich einen Abschnitt aus dem Buch
der Jubiläen

Jub 5,30-32 »(30) Denn den Ismael und seine Kinder und Brüder un! Sau
hat der Herr nicht nahegebracht sich uUun! nicht auserwählt aus ihnen, weil
sS1€e AaUuUus den Kindern Abrahams sind, weil Al sS1€e kannte. ber Israel hat f P7-

wählt, dass sS1€e ihm ZU 'olk selen. 91} Und hat geheiligt und IM-
melt aus allen Menschenkindern. Denn Zibt viele Völker un viel Volk, und
alle sind sSe1IN. Und ber alle lässt (Gelster herrschen, damit s1€e 6S1€e WC VO  z}

ihm verführen. (92) ber über Israel lässt S1e nicht herrschen, niemand,
weder Engel noch (8e1st. I)enn er allein iet iıhr Herrscher. Und ewahrt s1e,
un A0 wird sS1€e ordern für sich aus der and selner Engel und VO  >; seinen
(Jelstern und aUus der and aller un:! aller selner Gewalten, damit elr S1€e be-
wahre und s1€e 14 und sS1e ihm gehören un ihnen gehöre VOoO  _ Jetzt
und bis 1n Ewigkeit. &}

Ebd
Wıeser, Die Abrahamvorstellungen 1im Neuen lestament. Europäische Hochschul-

schritten Reihe 25 Band 51/, Frankfurt aM 198 / (vergriffen; Restexemplare e1ım
Autor).

Zit nach Berger, üdische Schriften aus hellenistisch-römischer Zeıt, JSsHRZ 2/
408f, hg VON Kümmel, Gütersloh 1973$f£. Bemerkenswert 1st uch Jub 16,1/-19
(a.a.O., 412), weil ıne nahe Parallele ZUT Textkombination In 1 Petr 2/ ist »Und aus den
Söhnen Isaaks werde einer heiliger Same se1n, und werde nicht un die Völker gerech-
net werden. Denn werde Anteil des Höchsten se1n, und das, wWwWas Oott besitze, falle
all se1in Same, damit für den Herr eın Volk der Sohnschaft sel1l VOT allen Völkern und ass

eın Kön1igtum se1l und eın Priestertum und eın heiliges Volk.«
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Was ıst das Buch der Jubiläen?
Das Buch der ubiläen 1st eine deutende Nacherzählung des Pentateuch
aus dem Blickwinkel einer überzeitlichen (apokalyptischen) Offenba-
Iuns ach Ansicht VO  — Klaus Berger® 1st CS eın restauratıver Versuch,
das Volk Israel die hellenistische Auflösung und Verflachung e1l-
neTr starken national-religiösen Identität einen. Fın priesterliches Pa-
thos durchzieht das Werk » Iräger Ist emnach eiıne antihellenistische
priesterliche restauratıve Reformgruppe, die sowohl miı1ıt den Asidäern als
auch mi1t der urz danach entstanden Qumrangruppe ıIn histori-
scher Verbindung steht.«/ Die Entstehung des Buches dürfte schon »IN
der ersten Phase des makkabäischen Auftfstandes anzusetzen sein.«  5 Es
bahnt sich ıIn der LU elIEN Forschung eın gewiIlsser Konsens d ach dem
das Buch zwischen 16/ und 140 v.Chr entstanden ist.?

Kann eine Schrift, die unübersehbar sektiererische Merkmale aufweist
(z.B die dominante Idee eines kosmischen Kalenders, der streng auf der
Zahl Sieben aufbaut) für die Deutung elnes neutestamentlichen Tlextes
herangezogen werden? Die rage 1st berechtigt, aber nicht zwangsläufig
mit Nein beantworten.

In der Frühzeit der makkabäischen Bewegung, also In der Entstehungs-
Zzelt des Buches der ubiläen, die Pharisäer och Teil der asıdäischen
Gruppe S1ie lösten sich spater VO  3 ihr und trugen nicht weıliter die radika-
len Ziele der spateren Qumran-Leute mı1ıt Der Name » Pharisäer« könnte
sich VO  - ort herleiten (>Die sich bzw. abgesetzt haben«). Die
Pharisäer wurden bekanntlich die JIräger der Schriftgelehrsamkeit miıt
der größsten Breitenwirkung. Als irekte Vorläufer des späterenrabbini-
schen Judentums hat INa  —_ ihnen mıtunter eine anti-apokalyptische un
anti-spekulative Haltung zugeschrieben. [J)as 1St ach heutiger Auffas-
SUuNg differenzierter sehen: Die Abgrenzung VO  - der Apokalyptik ha-
ben die Pharisäer vermutlich erst In der Zeit urz VOTL, bzw 1mM Gefolge des
jüdischen Krileges vVOrsSCHOMMECN.

Es 1st elnerseılts enkbar, ass dem gelernten Pharisäer und Schriftge-
lehrte Saul VO  j Tarsus der lext aus dem Buch der ubiläen ekannt WAaT.
Das lässt sich natürlich nicht beweisen. Andererseits I1st unbestritten,
ass Paulus In der Gedankenwelt der Apokalyptik lebte (vgl 7 B 1Thess
4,15-1/). Und die Apokalyptik kennt die Vorstellung, ass die Völker e1-
N Engel unterstellt sind (vgl. Dan

Aa.©.; 279-285
A.a.O., 298
A.aC), 299
A.a.Q.,, 799
In Dan 121 wird jedoch anders als In Jub 15 die Vorstellung vertreten, ass der Engel-

fürst Michael als Schutzmacht über dem Volk Israel steht. Jub 15 verneılnt dies und Sagt,
ass Israel direkt der Herrschaft Gottes untersteht.



Was heift. » Die Kinder sind heilig«?
FEs liegt nahe, den Begrifft > geheiligt Se1IN«, bzw. »heilig SEIN« ıIn 1Kor /,14
ın der Bedeutung aufzutassen: der direkten Herrschaft GzOftes als
Schutzmacht unterstellt SEeIN.

Zurück Korinther / 14 Worum ZinNQ ursprünglich?
Die Ausführungen des Paulus dienen offensichtlich der Klärung einer
Anfrage, die gelautet haben dürfte: Gerät eın Christ durch die Ehe mı1t
einem nicht-gläubigen Partner?! die Herrschaft elıner feindlichen
gelst1gen Macht? IDie volkstümliche Alltagsreligion in der hellenistisch-
römischen Welt Wal VO  — dem gepragt, WwWas WIT gemeinhin als »Aberglau-
ben« bezeichnen: eine Mischung aUS agle, Mantik und Astrologie.*“
Gerade auf dieser Ebene religiöser Ängste, Empfindungen und anıpu-
lationen findet sich verbreitet die Vorstellung, ass durch die Körperöff-
Nungsech Kräfte und Mächte ıIn Menschen eindringen.

Die jüdische Religion machte ähnliche AÄngste der Vorstellung VO  -

Keıin und Unreıin fest. Denken WIT 7B die peniblen Speisevorschriften
der Pharisäer und den Widerspruch Jesu, ass die Unreinheit nicht durch
den Mund eine Körperöffnung) ın den Menschen eingeht.

Iiese Vorstellung wurde VO  . Christen In Korinth auf den ehelichen
Verkehr übertragen. Es tellte sich die rage, welche Macht ann den C
melınsamen Eheleib und die aus der Ehe entstehenden Kinder dominieren
würde.

Die 1mM posıtıven Inn aufregende ntwort des Paulus besagt: (a) Der
gläubige Partner zieht den ungläubigen ıIn den Machtbereich (Gsottes und
nicht umgekehrt.* Der christliche Partner gerat durch die körperliche
Verbindung mMI1t einem Nichtchristen nıiıcht die Dominanz SOLL-
feindlicher oder subalterner Maächte. S0 sind auch die der Ehe entsprin-
genden Kinder ıIn den Machtbereich Gottes hineingestellt. (b) )as
Reine überwindet hei Berührung das Unrehme. DIie 1m Alten Testament
und Judentum wI1Ie selbstverständlich angenomMmMEN Tatsache, ass durch
Kontakt und Berührung das Unreine ber das Keıine dominiert, wird
gedreht. DiIie Umkehrung des alttestamentlichen Prinzıps (Z:D Lev 114)
bahnt sich ın SU1LI-49 da Jesus Keın und Unrein aus dem Zusam-
menhang VO  > materiell-geistiger Übertragung durch Berührung 1Ns
Ethische hebt Miıt der Sendung des Petrus In das Haus des Kornelius

11 Vorausgesetzt 1st jedoch, ass die Ehe VOT dem Gläubigwerden des einen Ehepartners
geschlossen wurde Auft die Frage der elırat eines Christen mıiıt einem Nichtchristen würde
Paulus anders antworten und diese Situation verlangt uns heute weıltere Überlegungen ab
S1ie i1st mıiıt 1Kor 7/,14 nicht einfach abgedeckt.

12 Lohse, Umwelt des Neuen lestaments. Grundrisse Z7U Neuen Jestament, 4RDES
%. Göttingen 19//, 16/-1/1

(GGanz anders 1Korn die Verbindung VON Christen mıiıt einer Prostitu-
lerten geht.
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ter dem Diktat der Vision VO unreinen Getier Apg 10) zieht die ber-
ZCUSUNG VO  ‘ der dominanten Kraft des Reinen ber das Unreine 1Ns Pro-

der christlichen Völkermission eın Darum fand Paulus auch das
Zurückweichen des Petrus VO  ; der Tischgemeinschaft miıt den Heiden-
christen empörend Gal 2)

Zusammenfassung
Ich habe vorgeschlagen, dass »heilig SEeIN« In 1Kor /,14 eiıne VOa-
len Sprachgebrauch des Apostels abweichenden Bedeutung zugrundeliegt: der direkten Herrschaft Gottes als Schutzmacht unterstellt sSeIN.
Diese Bedeutung findet sich prononcılert ın Jub 15 1st aber 1mM breiten
Strom der jüdischen Apokalyptik In allgemeiner Ftorm ekannt. Die Vor-
stellung ware reizvoll, ass Paulus als Pharisäer die alte asidäische Schrift
gekannt und sich ıIn seinem Argument darauf bezogen hätte. Das 1st mMmOg-lich, lässt sich aber nicht beweisen. Keıines Bewelses hingegen bedarf die
Feststellung, ass Paulus mıiıt der Gedankenwelt der Apokalyptik und dem
Motiv VO  > Engelmächten ber Menschen und Völkern WAaT.

Was ergibt sıch daraus für den Status
ungetaufter Kinder In Baptistengemeinden?
Wenn sich die VO  } MIr vorgeschlagene Deutung bewährt, dann sind dar-
AdUus ein1ge relevante Folgerungen abzuleiten. Ich beschränke mich auf die
theologische Stellung ungetaufter Kinder. !*

Kinder VO Christen, bzw. einem christlichen Elternteil, haben einen
geistlichen Status, der ber den ben bezeichneten Noch-nicht-Status
beträchtlich hinausgeht. ott selbst stellt S1e ın seinen Machtbereich. S1e
sind darum dem Segens- und Schutzraum der christlichen Gemeinde
geordnet und anbefohlen. S1ie werden nıicht quası Getauften gemacht,auch nicht Gemeindegliedern. Es geht jedoch eine VO ott festge-legte Zugehörigkeit. Diese erschöpft sich nicht In pädagogischen und SOZ1-
ologische Begründungen (Nachwuchs In der Gemeinde), schon Sarl nicht
1sSt s1e einfach menschlichem Gutdünken anheim gestellt 1st

Paulus mi1sst dem familiären Zusammenhang einen geistlichenWert Das INa u1ls Irriıtieren. ber Cc5 annn uns auch bereichern. Von
Seiten säuglingstaufender Kirchen wird unls Baptisten Ja der Vorwurf e1l-

Sicher 1st, dass die Kinder ungetauft se1n mussen, weil keine Analogie ZUK
nichtchristlichen Ehepartner vorliegen würde (Schrage, EKK 107) Ich halte für
ratsam, bei der welteren Reflexion über die aktuelle Bedeutung VONn 1Kor /,14 einen Unter-
schied zwischen dem mündigen, sich dem Glauben noch verschließenden Ehepartner 11I1d
dem unmündigen Kind machen.



Was heißt. »Die Kinder sind heilig«?
Nnes exzZzessIven Individualismus gemacht. Und die damit gegebene An-
frage sollten WIT besser nicht vorschnell abwürgen, sondern uns viel-
mehr fragen, ob WIT weılt sind ın der Atomisierung der
Menschenwelt In autarke Individuen.

Führt uns 1Kor /,14 In der vorgelegten Deutung etwa doch In ich-
(ung Kindertaufe? Im Verlauf meılner bisherigen Darlegung habe ich 1es
verneınt. Dazu och einmal Wolfgang Schrage: Be1l allen Schwierigkei-
ten der Deutung bleibe bedenken,

»dass nach neutestamentlicher Anschauung die Taute das iImmer VOTaNSCHAN-
SCHLC Geschenk des Glaubens Christus« besiegelt. Ebensowenig WIe die übri-
SCn oft strapazlerten Texte des 1St also auch 1Kor /,14 eın expliziter Beleg
für die Kindertaufe, die denn auch nach allem, Was WIT wWIlssen, kaum VOT dem

Jahrhundert ın der Kirche üblich geworden ist« b
Die Abgrenzung die Säuglingstaufe liegt ach baptistischem Ver-
ständnis 1mM Wesen Gottes als »Liebe« begründet. Liebe gibt es 1Ur 1m
Medium der Freiheit. Im Sündentfall hat der Mensch selne Möglichkeit
der Freiheit entdeckt und selne Fähigkeit, Nein / destruktiv Be-

Gott sucht 1U eın Ja des Menschen, das die ausgebildete Fähigkeit
einem Neıin In innerer Freiheit überwindet. Darum 1st der schlum-

mernde Glaube eines Kindes, oder das emotional und psychisch depen-
dente Ja eines leinen Kindes für eine solche Antwort och nicht ausrel-
chend ausgeformt.

Nichts ann das uneingeschränkte Ja (Gottes einem ind ıIn rage
stellen. Als Zeichen und Zuspruch dieser Liebe sehen WIT jedoch nicht die
Taufe

Es legt sich nahe, die bei 115 geübte Kindersegnung als sichtbare
Handlung der Aufnahme elınes Kleinkindes In den Schutz- und degens-
LTaUuUIn der Gemeinde aufzuwerten. Das ruft jedoch ach einer Vertietung
ihres Verständnissen ıIn mehrerer Hinsicht. (a) Die Kindersegnung I11USS5

herausgeführt werden dUus einem gegebenenfalls vorhandenen Unbehagen
der Verwechselbarkeit miı1t einer Säuglingstaufe. S1e oll selbstbe-

WUSST einen gebührenden Platz 1m Gottesdienst einnehmen. (b) I Die Kın-
dersegnung 1st nicht eın liturgisches Placebo für besorgte Eltern, sondern
s1e hat einen klar erkennbaren theologischen Inhalt. (C) Einerseits darf den
Eltern nicht die Verantwortung für ihr Kind aus der andA
werden. Andererseits I[11USS I1a vermitteln, ass die Kindersegnung nıcht
völlig dem subjektiven Empfinden der Eltern überlassen werden oll

Die Gemeinde übernimmt bei der Segnung eines Kindes eıne Ver-
antwortung. S1e bietet die Segnung nicht allein als Service für die Eltern
d sondern 1st selbst gefragt und beteiligt: S1e nımmt eın ind auf
der besonderen Weise, WIe das eben bei der Kindersegnung geschieht, als
einen ihr zugeordneten und anbefohlenen Menschen!

15 Schrage, EKK VII, 108, mi1t /itat Dinkler, RGG® VI, 6236
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Die Zugehörigkeit ZU geistlichen Schutz- und Segensraum der
Gemeinde wird sinngemäls bis ZUT bewussten Glaubensentscheidung,
Taufe und Mitgliedschaft eines Menschen gehen oder bis einer de
facto Entscheidung für einen Lebensweg, der VO der christlichen (Sp.
meinschaft wegführt.

Zu den Fragen, die ler nıiıcht weılter vertolgt werden sollen, sind die
folgenden zählen: (a) Welche Bedeutung könnte Korinther /,14 für
den Umgang miı1t einem Menschen haben, der durch eine gelstige Behin-
derung welt eingeschränkt sind, ass selinen Glauben nicht In der
VO u1nls Twartete orm rational ZU Ausdruck bringen kann? (b) Hat
eın vertieftes Verständnis VO  — der geistlichen Realität, die hinter der Kın-
dersegnung steht, Auswirkung auf die Frage »Kinder und Abendmahl«?
(c) Wiıe annn eıne Gemeinde die Zugehörigkeit der Kinder auch ormell
ZU Ausdruck bringen? Sollen Kinder, denen die Segnung vollzogen
wurde, 7 B In einem Anhang A NE Gemeindeliste geführt werden?

Anhang:
Was bedeutet die Kindersegnung?
Beispiel für einen erklärenden Text hei Kindersegnungen.
In UNSerTrer Gemeinde hekommen Eltern und Verwandte ein Falthlatt mı1t
allen Liedertexten, Gebeten und Bibellesungen des Segnungsteils ıIn die
and. Auf der Rückseite steht folgende Erklärung:
Jesus hat die Kinder aufgenommen, S1€e geherzt und (Genau das
wollen WIT auch bei der Kindersegnung tu  e Wır vertrauen darauft, dass
Christus heute wI1e damals mi1t selner Kraft und herzlichen Liebe 4ad11We-

send 1st Die Kindersegnung nımmt nicht die Taute/ die WwWI1Ie
WIT mit biblischer Begründung meılnen erst dem Zeitpunkt
erfolgen soll, WenNnn eın Mensch bewusst den eigenen Glaubensweg beja-
hen annn

Gute menschliche Worte sind eine Kraft Z Leben, SCHAUSO WIe
schlechte Worte das Leben eiınes Menschen verkümmern lassen können.
Als Eltern und Erwachsene mussen WIT immer wieder prüfen, welche
Auswirkung uUunseTe Worte auf das Leben VO  - Kindern haben

eım Segnen denken WIT jedoch nicht Zzuerst die Kraft menschlicher
Worte, sondern die Kraft der Worte, die Giott auf einen Menschen legt.
Alle uUunlseTe und gutgemeınten üunsche und Worte werden e1ım
degnen mi1t Gottes Kraft gefüllt und für das SESCHNECLE ind wirksam.

Wenn WIT Kinder feijerlich SCHNCHL, ann erbitten WIT für s1€e Kraft un
Schutz. Unser Herz 1st ertüllt VO  — dem Wunsch, dass dieser kleine
Mensch Begabungen und Wesen voll entfalten und einen Weg 1Ns
Leben finden wird



Was heifßt. » Die Kinder sind heilig«? 971

Wenn u1ls Kinder anvertraut werden, ann spuren WIT deutlich uUunNseTe
Grenzen. Wir wIlssen, ass WITr vieles nicht selhbst In der and haben, Was
WIT Gutem uUuNnseTen Kindern mitgeben wollen. Bel der Segnung be-
tehlen WIT uns auch als Eltern dem lebendigen (Gott

Gott hat das Leben erschaffen. Er liebt das Leben und freut sich ber
seıne Geschöpfe. Giott 1St Liebe, darum will Er aus vollem Herzen das
Beste für alle Menschen. In seinem Wort sagt Er aber auch, ass se1ln Se-
sch EeTrTSst dann bei uns wohnen bleibt, Wenn WIT u1ls vertrauensvoll ihn
binden.

IDie christliche Gemeinde macht In der Kindersegnung deutlich, ass
dieses ind mi1t den gläubigen Eltern » geheiligt« ist, ıIn den degens-
und Schutzraum der Gemeinde aufgenommen wird Or /,14) Das be-
deutet och nicht Mitgliedschaft, welche Ja die Taufe gebunden lst,
aber cs5 schließt Gebet, Fürsorge und Verantwortung eın

Idie Gemeinde verpflichtet sich bei jeder Kindersegnung NEU, ihr Bes-
tes tun, die Eltern bei ihrer Aufgabe dem Kind unterstutzen.
Mıt allen ihren Möglichkeiten wird sS1€e azu beitragen, ass das ind
einem gesunden Menschen heranwächst und einem fröhlichen, peI-
sönlichen Glauben findet.


